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Der geplante Ueberfall auf unſere Flotte
Ein ſchwerer Verluſt der deutſchen Marine

c B Berlin 11 Dez Das Amſterdamer Blatt Tijd
meldet aus London Dem in der ſtillen Südſee und im At
lantiſchen Ozean operierenden Geſchwader war es bekannt
daß nach der Schlacht an der chileniſchen Küſte die deutſche
Flotte ſich nach Kap Horn begeben hatte um auf engliſche
Dampfer im Atlantiſchen Ozean Jagd zu machen An ver
ſchiedenen Stellen kreuzten ſtarke britiſche Geſchwader um die
Meere abzuſuchen bis die Flotte unter Vizeadmiral Sturdee
die deutſchen Schiffe einige hundert Seemeilen vom Süd
punkt Südamerikas entfernt entdeckte Sie waren von
Kohlenſchiffen und Torpedobooten begleitet und fuhren in
geſchloſſener Linie hinter der Scharnhorſt her Sobald ſie
ſich entdeckt ſahen nahmen ſie Gefechtsſtellung an ſofort öſtlich
kreuzend um unter den ſchwierigen Umſtänden freie Bahn
zu behalten Durch ein geſchicktes Manöver des engliſchen
Befehlshabers wurde die Scharnhorſt ſchleunigſt durch die
ſtärkere britiſche Seemacht eingeſchloſſen die auch ſofort einen
Teil des Geſchwaders abſonderte um die ein wenig langſamer
fahrende Gneiſenau anzugreifen Als die beiden Schiffe
außer Gefecht geſetzt waren verſuchten die Leipzig Nürn
berg und Dresden zu entkommen Dies gelang jedoch
nur den beiden letzteren da der Leipzig die Flucht abge
ſchnitten wurde

Weiter wird dazu von zuſtändiger Seite noch mitgeteilt
In der Jagd auf unſer Kreuzergeſchwader wurde eine Macht
aufgeboten gegen die von vornherein eine Ausſicht auf Er
folg nicht beſtehen konnte Jn den ſämtlichen engliſchen De
peſchen wird die Stärke der britiſchen Geſchwader bei dem
Zuſammenſtoß in der Nähe der Falklandinſeln nicht ange
geben Verſchiedene Anhaltspunkte deuten aber darauf hin
daß es 38 feindliche Schiffe waren die unſere fünf Kreuzer
wochenlang verfolgt haben Der Vizeadmiral Sturdee der
die engliſche Seemacht befehligte ſtand in den Liſten der Ad
mniralität bisher als Chef des engliſchen Admiralſtabes ver
zeichnet Vermutlich iſt unter ſeiner Leitung ein beſonderes
Heſchwader gebildet worden einzig und allein zu dem Zweck
unſere fünf Kreuzer zu vernichten Nicht allein die Zahl
der Schiffe gab den Engländern ihre Ueberlegenheit auch
die Stärke die artilleriſtiſche Ausrüſtung und die Geſchwin
digkeit verlieh den britiſchen Schiffen in dieſem Falle den
Vorſprung den unſere Kreuzer nicht einholen konnten

Londoner Privatdepeſchen zufolge fehlen noch immer
nähere Nachrichten über den Untergang der drei deutſchen
Kreuzer und über die engliſchen Verluſte Gerüchtweiſe ver
lautet daß bereits ſeit längerem ein engliſches Geſchwader
bei Kap Horn dem deutſchen Chilegeſchwader aufgelauert

habe Das Flaggſchiff Scharnhorſt ſoll ſofort
untergegangen von der Gneiſenau nd der
Leipzig dagegen eine große Anzahl ge

rettet ſein Die Engländer ſollen u a fünf
große Kreuzer mit überlegener Artillerie
gehabt haben

Japan will Kiautſchou behalten

W TB Tokio 9 Dez Reuter Einige Abgeordnete
haben den Miniſter des Auswärtigen wegen des Satzes in
dem japaniſchen Ultimatum an Deutſchland interpelliert daß
Kiautſchou ſpäter an China zurückgegeben werden ſollte Der
Miniſter ſagte er könne augenblicklich nichts über die Zukunft
von Kiautſchou ſagen Japan habe aber keiner Macht ein
Verſprechen deswegen gegeben Zweck des Ultimatums ſei
geweſen Deutſchland zur Uebergabe von Kiautſchou zu
nötigen und damit den Frieden im Oſten zu ſichern An eine
Zurückgabe Kiautſchous nach Veendigung des Feldzuges werde
nicht gedacht

e B Mailand 11 Dez Nach einer Meldung aus Tokio
erklärte der Miniſter des Aeußern im japaniſchen Reichstag
daß die Verhandlungen zwiſchen Japan und China wegen
Kiautſchou befriedigende Fortſchritte machen Japan über
nimmt die Verwaltung der Eiſenbahn von Kiautſchou nach
Tſientfu

w

London 11 Dez Jndirekt Jm Nautilus plaudert
ein anſcheinend Eingeweihter aus der Schule und verrät einen

nicht zur Ausführung gelangten Plan Englands die deutſche
Flotte noch vor Kriegsausbruch zu überfallen und womöglich

zu vernichten Prinz Louis von Battenberg der damalige
Oberkommandierende der engliſchen Flotte erließ in der Nacht
vom 1 zum 2 Auguſt den Befehl an die bei Spithead ver
ſammelte engliſche Flotte ſofort in voller Stärke nach der
Nordſee in See zu gehen und die in den norwegiſchen Ge
wäſſern befindliche deutſche Flotte unter Admiral von Jnge
nohl abzuſchneiden und unter ungünſtigen Verhältniſſen zum
Kampf zu zwingen

Nur die unrühmliche Zaghaftigkeit des engliſchen Kabi

netts verhinderte wie der Nautilus ſich ausdrückt dieſen
Plan

r t 3Engliſche Umtriebe in Lybien
e B Rom 11 Dez Die in Mailand erſcheinende

Perſeveranza weiſt auf die Tatſache hin daß neuerlich im
Hinterlande Tripolitanien nahe der tuneſiſchen Grenze wieder
eine drohende Bewegung unter den Eingeborenen ſich be
merkbar mache während die Senuſſis in der Cyrenaika ruhig
ſeien Das Blatt ermahnt die Regierung aufzupaſſen daß
nicht England und Frankreich die Hand dabei im Spiele
hätten um Jtalien zum Bruch mit der Türkei zu drängen
General Liman von Gan ers über Aegypten

Budapeſt 10 Dezbr Peſti Hirlap veröffentlicht eine
Unterredung ſeines Konſtantinopeler Korreſpondenten mit
dem Chef der deutſchen Militärmiſſion General Liman
von Sanders welcher ausführte Jn Aegypten ſtehen
bis jetzt nur türkiſche Vortruppen deſto erfreulicher iſt daß
auch dieſe ſchon große Erfolge errungen haben und Vor
poſten bis zum Suezkanal vorgedrungen ſind Doch iſt die
Lage in Aegypten nicht leicht Die Engländer kämpfen nicht
bloß mit Soldaten ſondern auch mit Geld Beſtechung und
Spionen Durch die drahtloſe Telegraphie ſind ſie in ſteter
Verbindung mit der Flotte Sie können jeden Schritt der
Türken überwachen Wir können jedoch mit Recht hoffen da
wir trotz aller Hinderniſſe mit den Engländern in
Aegypten fertig werden Die Stimmung iſt ihnen
nicht günſtig Es werden unausgeſetzt kleinere oder größere
Aufſtände gemeldet Die türkiſche Armee hat ſich ſeit dem
Balkankriege ſehr gebeſſert insbeſondere hat man Sorgfalt
darauf verwendet daß der Verpflegungs und Sanitätsdienſt
tadellos funktioniert Auch mit dem Miniſter des Jnnern
Talaat Bey hatte der Korreſpondent eine Unterredung
Talaat ſagte Wir ſind mit allen neutralen Staaten in einem
ausgezeichneten Verhältnis mit Bulgarien verbindet uns
eine enge Freundſchaft

Die Senuſſt nahen

e B Konſtantinopel 11 Dez Die Vortruppen der
Senuſſi haben die ägyptiſche Grenze erreicht Für von der
Goltz Paſcha iſt im Sultanspalaſt eine Reihe von Zimmern
gegen das Meer zu völlig neu eingerichtet worden Falls
auch die Familie des Marſchalls kommen ſollte wird von der
Goltz ein Konak des Sultans zur Verfügung geſtellt

Ruſſiſche Mißerfolge

W B Konſtantinopel 11 Dez Amtliche Mitteilung
aus dem Großen Hauptquartier Geſtern machten die Ruſſen
unter dem Schutze von Kriegsſchiffen einen Landungsverſuch
ſüdlich von Batum um unſere Truppen in der Flanke anzu
faſſen wurden aber unter ſchweren Verluſten zum Rückzuge
gezwungen Wir nahmen ihnen zwei Geſchütze weg Jm
Wilajet Wan warf unſere Kavallerie einen Angriff der
ruſſiſchen Kavallerie zurück An der perſiſchen Grenze öſtlich
von Wan wieſen wir einen ruſſiſchen Angriff ab

W TB Wien 11 Dez Der Kriegsberichterſtatter des
Neuen Wiener Journals telegraphiert ſeinem Blatte Die

in den Karpathen und in Nordungarn ſtehenden öſterreichiſch
ungariſchen Streitkräfte unternahmen in den letzten Tagen
einen heftigen von günſtigſtem Erfolge begleiteten Vorſtoß
gegen die Ruſſen Aehnlich erfolgreich war das Vorgehen
unſerer Truppen auf dem ganzen Kampfgebiet Die Trup
pen größtenteils Deutſche aus Böhmen und den Alpen
ländern waren obgleich ſie meiſt ſeit Beginn des Krieges
im Felde ſtehen in guter Stimmung und Verfaſſung Das
Zurücktreiben der Ruſſen ſcheint für uns nicht beſonders ver
luſtreich aewelen zu lein

Rußland in der Defenſive
c B Rotterdam 11 Dez Ein Bericht des ruſſiſchen

Generalſtabes geſteht zu daß die Nachtangriffe der Deutſchen
am Montag auf der Front Lowicz Jlo wiederholt äußerſt
hartnäckig waren daß am Dienstag die Gefechte andauerten
und daß der Kampf ſüdlich Krakau auf ruſſiſcher Seite aber
mals defenſiver Art iſt Lowicz liegt ſchon 14 Tage in der
Gefechtslinie und wurde andauernd von allen Seiten bom
bardiert Es war wie eine Hölle Oeffentliche Gebäude und
Privathäuſer wurden zerſtört Die Einwohner flüchteten in
die Wälder Jn den Straßen liegen viele Tote und Ver
wundete umher Eine Mutter kam mit ihren Kindern in
einem brennenden Hauſe um

Ruſſiſche Untaten
W B Peſt 11 Dez Eine in Arad erſcheinende mili

täriſche Zeitſchrift bringt acht Bilder gehenkter rumäniſcher
Bauern und geſchändeter rumäniſcher Frauen Es wurde
feſtgeſtellt daß die Ruſſen auf höheren Befehl die Rumänen
ausrauben maſſenhaft erhängen und ihre Frauen ſchändeten

Rußlands Kriegsausgaben
TB Baſel 10 Dez Die Kriegsausgaben Rußlands

bis zum 1 Dezember betragen nach Blättermeldungen 6047
Millionen Rubel

Aus Hſt ind Weſt

Bb Jn Frankreich beginnt eine peſſimiftiſche Auffaſſung
der militäriſchen Lage um ſich zu greifen Die Japaner laſſen
ſich offenbar nicht nach Europa herüberlocken Die Reſerven
an Menſchengut erſchöpfen ſich mit der Einberufung der
Klaſſe von 1916 Die finanzielle Lage wird immer bedroh
licher und man verzweifelt an der Möglichkeit die Deutſchen
über die Grenze zurückzuſchlagen Die Bewohner der von
den Deutſchen beſetzten Landſtriche verſuchen Befreiung die
man nicht anders als durch den Kriegsſchluß herbeiführen zu
können vermeint Wie betrachten unſere Lage im Weſten
ähnlich wie die Franzoſen es tun Wir haben Zeit die Dinge
ſich hiſtoriſch entwickeln zu laſſen Beati possidentes Wir
beſitzen alles was uns für den Friedensſchluß nötig erſcheint
und wir ſind in der Lage die Grenzen unſeres Befſitzes nach
Kriegsrecht zu verteidigen

Amtlich verlautet aus Wien die Verſuche der Ruſſen
die Belagerung Krakaus einzuleiten ſeien geſcheitert Jn
der Gegend von Petrikow ſcheitern die Angriffe der Ruſſen
an der Zähigkeit der Verbündeten Hier wurden in den
letzten Wochen den Ruſſen 2800 Gefangene abgenommen
Erneute Verſuche der Ruſſen in die ungariſchen Komitate
Zempten Saros Bezeg und Maramaros einzudringen ſind
geſcheitert die Ruſſen nach Galizien zurückgedrängt worden

Die engliſch franzöſiſche Flotte hat die türkiſchen Küſten
gewäſſer verlaſſen der Angriff auf die Dardanellen die durch
Minen verteidigt werden iſt als aufgegeben zu betrachten
Nunmehr ſtehen die Türken wirklich mit ihren Vortruppen
am Suezkanal Aber bereits ſeit drei Wochen ſind keine
Truppentransportſchiffe aus Jndien durch den Kanal ge
kommen entweder erſchien dies zu gefahrvoll oder man be
darf der Truppen in Jndien ſelbſt Die Truppen des Emirs
von Afghaniſtan ſtehen nunmehr bereit den heiligen Krieg
nach Britiſch Jndien überzuführen Jn Marokko iſt er für die
Franzoſen in bedrohlichſter Weiſe ausgebrochen Die auf
ſtändigen Berber haben täglich gute Erfolge aufzuweiſen

Aus dem jüngſten Bericht des Großen Hauptquartiers
iſt hervorzuheben daß wiederum im Oſten des Argonnen
waldes Angriffe der Franzoſen zurückgeſchlagen wurden
Auch fanden dort Artilleriekämpfe ſtatt Solche ſind auch in
Oſtpreußen und zwar öſtlich der Maſuriſchen Seen zu melden
Dieſer Raum iſt bis an die Grenze bekanntlich den Ruſſen
freigelaſſen worden da er defenſiv nicht zu halten iſt wir
uns aber in Oſtpreußen vor der Hand verteidigungsweiſe
verhalten müſſen

Aus Belgiſch Flandern Nordfrankreich Reims Soiſſons
Toul Verdun Belfort Oberelſaß keine Nachrichten

Jn Nordpolen links der Weichſel befinden wir uns
fortgeſetzt im Angriff in Südpolen greifen die Ruſſen an
und ſie werden abgewieſen Hier handelt es ſich um die
Kämpfe in der Gegend von Petrikow Aus der Gegend von
Lowicz woſelbſt Kämpfe der Armee v Mackenſen gemeldet
wurden nichts Neues Daher ſchließen wir dieſe Gegend
in die gemeldeten deutſchen Angriffe links der Weichſel in
Nordpolen mit ein Wir halten dort den Fortgang unſeres
Angriffes für ganz beſonders bedeutſam

Sehr weſentlich iſt die Meldung des Großen Haupt
quartiers von den Begebenheiten in Nordpolen auf dem rech
ten Weichſelufer Eine auf dem rechten Weichſelufer vor
gehende deutſche Kolonne hat Przasnysz im Sturm ge
nommen Hierbei wurden Maſchinengewehre erbeutet und
600 Gefangene gemacht Wir erinnern daß aus der Gegend
von Soldau deutſche Streitkräfte gegen Mlawa vorgeſchoben
wurden Der Kampf um Przasnysz dürfte mit der Beſitz
nahme dieſer wichtigen Vahnſtrecke in Verbindung ſtehen



Aus Barzinis Schilderungen
Die abebbende Flut Soldaten in den Luxusvillen Der

einſame König Das Biwak in der Kirche
m Die Flut hat ſich zurückgezogen ſo ſetzte Luigi

Barzini im Corritere della Sera aus Flandern fort ſie
iſt bis zum Rande der Küſtenſtraße abgeebt hat mit 2
Kraft die ſchwarzen plumpen Fiſcherboote die aufs Trockene
gezogen waren hoch gehoben hat ſie mit gewaltigem Schwung
ins Schaukeln verſetzt und macht verzweifelte Anſtrengungen
ſie ins Mee hinauszuzerren Aber die plumpen Boote wider
ſtehen der Lockung und wiegen ſich auf ihren Ankerketten in
dem naſſen Sandbett das ihr Kiel ſich im Boden gegraben
hat Belgiſche Jnfanteriſten eingemummelt in ihre ſchwarzen
Kapuzen den Hals mit dicken Wollſchals umwunden Sol
daten der leichten Kavallerie mit der überzogenen Mütze
im langen Ulſter der ihre himmelblauen Hoſen bedeckt
Jäger mit goldverſchnürter Jacke kurz eine buntſcheckige
Menge von Soldaten flaniert bleibt ſtehen und freut ſich
im Anblick des Meeres der ihnen bewilligten kurzen Ruhe
pauſe Ungezählte graue Automobile jagen mit lautem
Hupengetön vorüber Reihen von Radfahrern flitzen vorbei

um irgendwohin irgendwelche Befehle zu überbringen Da
ſchen Trupps marokkaniſcher Reiter die am Geſtade in

wilden Fantaſia dahingaloppieren in der verläß
lichen Hut ihrer hochwandigen Sättel im Wirbel ihrer roten

blauen Mäntel das Geſicht unter hohen Turbans oder
ſtigen Kapuzen verſteckt Hinter dieſer buntſcheckigen Ge

llſchaft bauen ſich die Dörfer die Landhäuſer die eleganten
randhotels auf üppige pomphafte Bauten in ſtilbuntem

Durcheinander mit Veranden Balkons Spitztürmchen kokett
ausgeputzt Denn La Paunne wo ich ſitze und ſchreibe war
eine der beliebteſten Luxusſtätten des belgiſchen Bade
randes Oſtende hatte eine ganze Familie von Luxusbädern

gründet Von Zeebrügge bis Dünkirchen reiht ſich am
Strande in der Höhe der Dünen eine farbige Menge ent
zückender Villen die heute der Krieg verſchlingt Gerade

zt ſehe ich drüben im Weſten eine dicke Rauchwolke die
ſich kräuſelt und unter dem Druck des Windes zu Boden ſenkt
Es ſind die Orte am Strande von Nieuport die brennen
Il dieſe koketten Plätze ſind heute von Reſervetruppen be
völkert Sie lagern in Wohnungen für die in der Hoch

iſon 5000 Francs Miete gefordert wurden Zwiſchen den
urusmöbeln auf koſtbaren Teppichen zwiſchen Kunſtgegen
nden in ſchimmernden Boudoirs in denen man von dem

Wohlgeruch weiblicher Eleganz noch einen Hauch verſpürt
in den hellen Kinderzimmern in denen man noch das fröh
liche Kinderlachen zu hören vermeint in den üppigen Schlaf
zimmern überall drängen ſich heute abgehetzte und er

öpfte Soldaten die ſich erſt ſcheu und ſchüchtern in den un
gewohnten Räumen umſehen um dann müde und gleich
zültig ihre Glieder zu ſtrecken Die koſtbaren Kriſtallgläſer
zittern leiſe von dem ſchweren Schritt der neuen Gäſte das
gequälte Parkett ſeufzt unter dem ungewohnten Stampfen
der nagelbeſchlagenen Soldatenſtiefel Auf den Teppichen
liegen Pfeifenköpfe und Lichtſtümpfe herum auf dem glän
zenden Getäfel der Tiſche und Schränke ſieht man allerhand
Sachen die nicht hierher gehören und Gewehrpyramiden
bilden einen ſeltſamen Schmuck der duftenden Vorzimmer die
in das Reich lauſchiger Schmollwinkel führten Ein paar
Kilometéèr weiter ſind ähnliche Villen von Soldaten in feld

rauen Uniformen und überzogenen Helmen beſetzt die das
ſelbe Leben führen Hier wie dort ſind es Vorſtädte des
Krieges aber in denen dort drüben geht es weniger ruhig

Ein engliſches Kreuzergeſchwader iſt plötzlich aufgetaucht
hat die Küſte unter Feuer genommen Man ſieht von
den Feuerſchein der Schiffsgeſchütze winzige Blitze die
Wetterleuchten am Horizont aufzucken und denen nach

er Pauſe der Donner folgt Die Schiffe bilden ſchwache
hattenpunkte im Nebel und um ſie tummeln ſich wie eine

Meute von Jagdhunden die der Jäger auf die Suche ſchickt
fünf r ſechs Zerſtörer die in wilder Haſt kreuz und

ter fahren und ängſtlich nach Unterſeebooten Ausſchau
Alten Jetzt hat ſich eines der Schiffe aus dem Verbande
löſt Langſam und majeſtätiſch zieht es mit ſeiner Eskorte

Torpedobootjägern an La Panne vorüboer eine weiße
ur ſchäumenden Giſchts im Kielwaſſer zurücklaſſend Aus

er Höhe der großen vornehmen Glasveranden betrachten die
Soldaten von der bequemen Warte ihrer Korbſeſſel aus den

eizug des engliſchen Kreuzers Der Tag neigt ſich zur
ſte und der Rauch der Feuerbrände färbt ſich im Wider

ein der nächtlichen Flammen blutigrot Jm Salon eines
tels leuchten die Lichter wie zu einem Feſt auf Hier tagt

Jn der Ferne grollt ohne Unterlaß der
iner der Kanonen
Dort wo die Stadt endet und ſich entvölkert wo die
inten Landhäuſer ſeltener werden und die Dünen näckt

vild ihren Sandleib dehnen ſchreitet ein einzelner
uneinpfindlich gegen die Kälte die Hände auf dem

Rücken verſchränkt einſam am Strande dahin Es iſt der
König der Belgier Er geht mit dem gemeſſenen methodiſchen
Schritt eines Mannes der von tiefen Gedanken beherrſcht
p Sein helles Auge ſchweift zerſtreut über Meer und

r hat den verſchleierten Blick der Leute die ſchwere
im Hirn wälzen und deren nach innen gerichtetes

die Außendinge nicht wahrnimmt König Albert ſieht
t Bildern kaum noch ähnlich Seine Jugend hat die

ite abgeſtreift und die geſunde blonde Friſche iſt auf
mmerwiederſehen geſchwunden Wie die Stürme des

Meeres den Druck der Welle im Bilde auf dem Sand hinter
kaſſen ſo graben auch die Gedankenſtürme ihre geheimnis

len Runen in die Stirn hinter der ſie toben Langſam
t der König auf und ab Woran denkt er Welche Ge
m mögen in ſeinem Geiſte dieſe Orte wecken die ſeine

tie in den unſicheren Tagen der Anfänge des König
s werden und wachſen fahen Denn juſt in La Panne

als noch ein kleines Fiſcherdorf war es wo vor 84 Jahren
der erſte König der Belgier der Großvater des heutigen die
Herrſchaft in ſeinem neuen Reiche antrat Denn wir ſtehen
hier auf der Schwelle Belgiens Von hier hielt die Unab
hängigkeit ihren Einzug in das Land die Unabhängigkeit
die hier heute zum letzten Widerſtande ihre letzte Kraft zu
ſammenrafft Jeden Sonntag um 48 Uhr des Morgens
hört das Königspaar in der Dorfkirche die Meſſe Die alten
gotiſchen Kirchen von Furnes ſind heute Gotteshaus und
Kaſerne zugleich Jn den Seitenſchiffen ſtrecken ſich die Sol
daten die von den Schätzengräben kommen auf dem aus
gebreiteten Strohlager zur wohlverdienten Ruhe während
unten im Mittelſchiff die Gemeinde betet Die Soldaten
lehnen ihre Flinten an die Altäre hängen ihre naſſen Kleider
zum Trocknen auf die Geländer der Chor Emporen die Tor
niſter an die Armleuchter und längs der heiligen Kirchen
wände oder um die Steinſäulen drängen ſich die Krieger
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um ihre Wäſche zu wechſeln ſich zu waſchen ihre Uniformen

zu flicken und ihre Fleiſchkonſerven zu eſſen So kommt es
daß an manchen Tagen die Kirche einem Biwat gleicht in
deſſen Mitte das Volk kniend die Barmherzigkeit Gottes an
ruft Langſam ſchreitet der Twig hin und her Die Flut
iſt weit zurückgetreten und am Strande patrouilliert ein
Poſten Ringsum kein lebendes Weſen die einzigen Men
ſchen am Strande ein König und ein einfacher Soldat Der
Leuchtturm von Dünkirchen hat ſeine Lichter entzündet die
bald wie Leuchtkäfer in der Luſt tanzen bald wie Stern
ſchnuppen verglimmen Ein wirrer Lärm erhebt ſich aufdem Lande Es iſt die Stunde in der die Einſamkeit lebendig

wird Des Abends wenn die Kanonen ſchweigen belebt
den Strand ein wimmelnder Ameiſenhaufen arbeitender Sol
daten Die Truppen die im vorderſten Schützengraben Dienſt
getan haben kehren abgelöſt in die Dörfer zurück währen
die der zweiten Linie den vorderen Graben beziehen Die
Straßen werden lebhaft und an den Orten die vor wenigen
Stunden noch das Ziel der Granaten waren herrſcht jetzt
geſchäftiges Treiben Die Ruinen beleben ſich man gräbt
und ſchanzt an allen Ecken und Enden Und der Morgen
ſieht die flache Ebene von Schützengräben durchfurcht die von
Heinzelmännchen hervorgezaubert ſcheinen

Liechtenſtein neutral

Sir Edward Grey hat dieſer Tage im Unterhauſe
auf eine Anfrage erklärt daß laut einer Erklärung des
amerikaniſchen Botſchafters das ſouveräne Fürſten
tum Lfechtenſtein ſich im gegenwärtigen Kriege als
neutral betrachte ſomit dem engliſchen Handel mit den
Liechtenſteinern kein Verbot im Wege ſtehe

Die Mitteilung wird ja zu mannigfachen Scherzen über
den nach den Maßen von heute allzukleinen ſouveränen
Staat Veranlaſſung geben Und doch wird niemand der
Vaduzer Regierung ſowie Herrn Grey das Zeugnis pein
licher Gewiſſenhaftigkeit in den Formen des Völkerverkehrs
verſagen dürfen Am merkwürdigſten erſcheint einmal daß
ein engliſcher Abgeordneter zu dieſer Anfrage mitten in den
Kriegsnöten Muße fand doch wird ſie wohl von der Re
gierung beſtellt geweſen ſein und dann beſonders daß der
amerikaniſche Botſchafter von den Vaduzern bemüht
wurde da das Fürſtentum doch in Europa liegt und eine
diplomatiſche Vermittelung der Schweiz bei der Abgabe
der Neutralitätserklärung eigentlich das Gegegebene war
Freilich kommt es auch im Privatverkehr vor daß man ſtatt
des Nachbarn lieber ganz entfernt wohnende Perſonen um
Gefälligkeiten angeht

Daß man ſich über die beſondere Kleinheit des liechten
ſteiniſchen Teilhabers an der Tafelrunde von Europas Sou
veränen verwundert ſtammt eigentlich erſt von 1866 her
Jm Deutſchen Bunde fielen ſeine 159 Quadratkilo
meter neben den kaum um das Doppelte größeren Reichen
Heſſen Homburg und Reuß ä L gar nicht einmal
beſonders auf Jn der ſtillen Zeit von 1852 mag ſein Zoll
verein mit Oeſterreich Geſprächsſtoff gegeben haben der
als der Anfang eines öſterreichiſchen Gegenzugs gegen den
preußiſch norddeutſchen erſchien Dann aber war es von dem
ruhigen Alpenwinkel am Arlberge wieder ſtill geworden
ſo ſtill daß 14 Jahre ſpäter ſogar vergeſſen wurde ihn in
den Prager Frieden und die ſich ihm anſchließenden
Verträge Preußens mit ſeinen ſüddeutſchen Gegnern ein
zubeziehen obwohl fraglos durch die Bundestagsabſtimmung
des 14 Juni 1866 auch Liechtenſtein in Kriegszuſtand mit
Preußen geraten war

Um ſo beruhigender mochte es in Berlin empfunden
werden als das Fürſtentum im Jahre 1868 ſein Heer
förmlich abſchaffte und alle ſeine Untertanen von einer Wehr
pflicht befreite Man ſagte es habe vorher 9 Mann zu den
Bundeskontingenten ſtellen müſſen die aber in einer öſter
reichiſchen Kompagnie ihren Dienſt zu tun hatten

Jn ſpäteren Jahrzehnten ſeiner langen Regierung hat
übrigens Fürſt Johann II ein paarmal den Berliner
Hof beſucht und damit auch ohne förmlichen Friedensſchluß
freundſchaftliche Beziehungen wieder angeknüpft Jm übrigen
befindet ſich nicht bloß die Zoll und Steuerverwaltung in
Oeſterreichs Hand von Voralberg aus wie die wal
deckſche in der preußiſchen ſondern der große Nachbar
ſtagt beſitzt auch das Poſt regal für Liechtenſtein und das
Oberlandesgericht Jnnsbruck iſt Berufungsinſtanz für
das Landgericht Vaduz

Ob noch niemand auf den Gedanken geraten iſt das bib
liſche Paradies in dieſem weltentrückten Erdenwinkel zu
ſuchen Kein Militärzwang keine Kriegsgefahr keine
Staatsſchuld kein Glaubens oder Nationalitätsſtreit denn
die 1901 9477 Liechtenſteiner ſind alle ohne Ausnahme
Katholiken und deutſchſprechend Rhaetoromanen wie
in dem benachbarten Graubünden gibt es dort noch
nicht Und nun Reutralität mitten im Weltkriege freie
engliſche Einfuhr und damit ungehinderter Bezug aller Köſt
lichkeiten Jndiens

Beiläufig ſei bemerkt daß der berühmte mittelalterliche
Dichter Ulrich von Liechtenſtein der Verfaſſer des
Frauenlebens einer 1619 ausgeſtorbenen älteren ſteie

riſchen Linie der Munauer des Fürſtenhauſes angehört
hat Der gegenwärtige Fürſt es gibt noch eine nicht ſouve
räne Linie regiert ſeit 1858 und iſt auch zehn Jahre jünger
als der Kaiſer von Oeſterreich Seit 1862 iſt eine konſti
tutionelle Verfaſſung eingeſetzt ſo daß Mecklenburgz
wirklich das einzige deutſche Land ohne eine ſolche bleibt

Der Fremdenmangel in Jtalien

Nicht nur die am Kriege unmittelbar beteiligten Mächte
fühlen die Geißel der Kriegsfurie Auch die neutralen Län
der leiden unter ihr Je länger je mehr bildet ſich zum Bei
ſpiel in Jtalien eine ſchwere Kriſis aus hervorgerufen durch
das Verſiegen des Fremdenſtroms der ſonſt Jtaliens Fluren
allzeit überſchwemmt hat Zuerſt war es mehr komiſch als
tragiſch ſo ſchreibt hierüber der in Jtalien weilende Korre
ſpondent des Algemeen Handelsblad Das war zu der
Zeit als nach der Kriegserklärung ſchwerreiche Leute die
keinen Pfennig von ihren Banknoten ausgezahlt bekamen in
ihren luxuriös ausgeſtatteten Hotelzimmern ſich ſelbſt auf
Spirituskochern Spiegeleier brieten und dazu verſchämt das
heimlich beſorgte Brot aßen Die kleinen Lokale vierten und
fünften Ranges erfreuten ſich damals des Zuſpruchs der ele
ganten Welt deren Mitglieder ſonſt naſerümpfend an ihnen
vorbeigegangen waren Dann kam der große Auszug und
nur wenige blieben zurück Damit brach eine ſchwere Kriſis
über das Land herein Rach den neueſten Berechnungen be
tragen nämlich die Einkünfte die Jtalien dem Fremdenver
kehr zu danken hat jährlich mehr als 100 Millionen Lire
Dieſe Summe ſpielt natürlich für den Haushalt Jtaliens
eine ſehr bedeutende Rolle und auch im Leben des einzelnen

Bürgers macht ſich der Ausfall unangenehm bemerrbar Man
muß dabei bedenken wie viele Menſchen von einem einzigen
Hotelbetrieb abhängen Gewöhnlich iſt ja der Leiter des
Hotels nur der Pächter der jetzt am ſchwerſten von der Not
lage getroffen wird Aber auch der reiche Eigentümer der
auf ſeinem Grund und Boden Hotels und Penſionen ſtehen
hat auch die Droſchkenkutſcher die Juweliere die Theater
beſitzer ebenſo wie die von Haus zu Haus ziehenden Krämer
ſie alle werden in Mitleidenſchaft gezogen wenn der Fremden

ſtockt Bedauernswert ſind vor allem auch die Kellner
und Köche die jetzt vielfach brotlos werden denn jeder ent
ledigt ſich jetzt ſo vieler Angeſtellten als er irgend entbehren
kann Der Bund der Hotelpächter bemüht ſich nun Abhilfe
zu ſchaffen Woher ſollen auch die Pächter jetzt die meiſt
enorm hohe Pacht herbekommen Man kann z B ſicher ſein
daß bei einer Bruttoeinnahme von 400 000 Lire im Jahre
die Pacht mindeſtens hunderttauſend Lire beträgt Der
Bund der Hotelpächter hat den Vorſchlag gemacht daß die
jenigen von ihnen die während der letzten drei Jahre regel
mäßig ihre Miete bezahlt haben Beträge die ſie zwiſchen
dem 1 Auguſt 1914 und dem 31 Dezember nach dem Friedens
ſchluß ſchuldig geblieben ſind in Wechſeln mit dreimonat
licher Friſt oder auch in Obligationen begleichen ſollen Gleich
zeitig müſſen ſie aber fünf Prozent des geſchuldeten Betrages
bar bezahlen Wechſel und Pfandbriefe ſollen in der üblichen
Weiſe diskontiert und von dem Eigentümer als Zahlungs
mittel weitergegeben werden können Auf dieſe Weiſe hofft
man der Not im Hotelgewerbe ſteuern zu können Oh ſich
dieſe Hoffnung erfüllen wird und ob die Regierung und die
Grundeigentümer mit dem vom Bunde angeregten Gedanken
einverſtanden ſein werden iſt freilich eine andere Frage

Krieg Alerlei

Ein Konflikt der Pflichten
Jn einen eigenartigen Konflikt der Pflichten iſt der

Realſchuldirektor Harder in Eutin geraten Er hatte ſich bei
Ausbruch des Krieges als Freiwilliger gemeldet und war
auch angenommen worden Der Gemeinderat Eutin wurde
darauf bei der Regierung vorſtellig daß der Direktor von
ſeinem Amte unabkömmlich ſei erhielt aber einen ablehnen
den Beſcheid Damit hat ſich aber die Gemeindevertretung
nicht beruhigt ſondern eine neue Eingabe an die Regierung
gerichtet in der es u a heißt Von den ſtändigen Oberlehrern
iſt keiner mehr an der Schule tätig lediglich iſt noch der
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr Kellermann im Amte der
aber zurzeit auch den Direktor Harder vertritt und ſomit über
laſtet iſt Die Schule arbeitet mit zuſammengeſuchten Hilfs
kräften die die ſtändigen Lehrer nicht annähernd zu erſetzen
vermögen Der Zuſtand der Schule iſt denn auch nach der
Anſicht des Gemeinderates dementſprechend und ſteht feſt daß
ſie den an ſie zu ſtellenden Erwartungen Oſtern 1915 in keiner
Weiſe entſprechen wird Auch die der Stadt Eutin erwachſen
den großen Ausgaben an Vertretungskoſten fallen ſchwer ins
Gewicht Der Gemeinderat kann keineswegs auch anerkennen
daß der Direktor Harder als Soldat wichtiger iſt als in ſeinem
Amte Hunderttauſende von Freiwilligen ſind noch vor
handen junge Leute die ſich angeboten haben aber nicht
eingeſtellt ſind weil kein Platz für ſie vorhanden war Wie
unter ſolchen Umſtänden der Direktor Harder der kein Soldat
war und bereits 40 Jahre alt verheiratet und Vater mehrerer
Kinder iſt und ſich in einer ſo verantwortungsvollen Stellung
befindet die Genehmigung des Großherzogl Staatsminiſte
riums hat finden können ſein Amt als Realſchuldirektor ein
fach zu verlaſſen und als unausgebildeter einfacher Soldat
einzutreten iſt nicht erfindlich Der Gemeinderat erſucht
deshalb den Stadtmagiſtrat nochmals und zwar unter Dar
legung aller dieſer Gründe bei der Großherzogl Regierung
vorſtellig zu werden und eine Unabkömmlichkeitserklärung für
den Direktor Harder zu erwirken und ſeine ſchleunigſte Zurück
berufung zu veranlaſſen Man darf auf die Löſung des
Konfliktes neugierig ſein

Wie Frankreich ſich bei den Neutralen beliebt macht
Die franzöſiſchen Journaliſten laſſen es ſich im Schweiße ihres

Angeſichts angelegen ſein Geſchichtchen zu erſinnen die dem Zweck
dienen ſollen die neutralen Länder günſtig für Frankreich zu
ſtimmen So erzählt die Pariſer Jnformation jüngſt wieder
eine Anekdote die die durchſichtige Abſicht verrät den bisherigen
Botſchafter der Vereinigten Staaten Herrick zu antiker Größe
emporzuſchrauben um damit ihm und Amerika eine Freude zu be
reiten Mit der Ankündigung ſeiner Abberufung verband das
Pariſer Blatt die folgende Mitteilung Eine Vombe die eine
Taube geſtern herabwarf war in unmittelbarer Nähe des ameri

kaniſchen Botſchafterpalgis explodiert Herrick hat bekanntlich
trüher bereits wegen dieſer barbariſchen Attentate auf das Leben
Unſchuldiger durch eine Note bei ſeiner Regierung vroteſtiert Als
er von dem neuen Fall hörte eilte er auf den Schauplatz des Er
eigniſſes wo er von dem dienſthabenden Poliziſten mit den Worten
begrüßt wurde Jch geſtatte mir Ew Exzellenz zu der entgangenen
Gefahr Glück zu wünſchen Gott ſei Dank daß die Bombe nicht
30 Meter weiter nach rechts gefallen iſt Der VPotſchafter dem
vielleicht in dieſem Augenblick der Gedanke durch den Kopf ſchoß
daß er wenn ihn die Vombe getroffen hätte durch ſeinen Tod
möglicherweiſe das Ende dieſer Luftattacken herbeigeführt hätte
antwortete ruhig und kühl Es gibt Momente im Leben in denen
ein Menſch und insbeſondere ein Diplomat der ganzen Menſchheit
durch ſeinen Tod einen hervorragenden Dienſt zu leiſten vermag
Wenn ich tot auf dem Platze geblieben wäre ſo brauchte Paris
ſich vielleicht nicht mehr in der Erwartung der Tauben aufzu
regen

Zwei deutſche Helden
Ausländiſche Blätter erzählen von einer Heldentat deut

ſcher Soldaten die in dem Kampf zwiſchen Laventie und
Béthune die rückhaltloſe Bewunderung ihrer Feinde errangen
Jn dieſem Gebiet deſſen Boden und Verteilung der Häuſer die
Auflöſung der Schlacht in einzelne Gefechte ſehr begünſtigt wurde
um jeden Zoll breit Erde gekämpft und es entſpannen ſich die
hitzigſten Einzelkämpfe So würden an einer Stelle deutſche
Schützengräben von überlegenen engliſchen Kräften von indiſchen
Truppen und zwei ſchottiſchen Regimentern angegriffen Die
Deutſchen mußten ſich zurückziehen denn das Stück des Schlacht
feldes auf dem ſie ſtritten war völlig abgeſchloſſen und keine
Hilfe konnte ihnen von ihren Truppen kommen Alle hatten ihre
Stellung verlaſſen nur zwei deutſche Soldaten ſchoſſen noch immer
Als die feindlichen Maſſen ſich auf ſie ſtürzten ſtellten e ſich
Schulter an Schulter auf und brauchten ihre Bajonette mit einer
e todesmutigen Entſchloſſenheit daß ſie 15 der Feinde außer Ge
echt ſetzten Keine Zurufe daß ſie ſich ergeben ſollten fanden bei

ihnen Gehör ſie ſchienen feſt entſchloſſen an Ort und Stelle zu
ſterben Jmrier näher rückten die Feinde ſchon waren ihnen die
Helme vom Kopfe geſchlagen und zahlreiche Bajonette richteten ſich
gegen ihre Bruſt Da ſprang im letzten Moment ein engliſcher

rein dem dieſe übermenſchliche Tapferkeit Bewunderung ein
flößte dazwiſchen und rettete ihr Leben

n x eFür die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
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